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rabicalen Grundſatz gemäß ſchon an und für fich gern 
von dem Marat'ſchen Mahnworte lenken, daß „Miß⸗ 
trauen die erſte Bürgertugend fei, fo wurde dieſes 
Mißtrauen beſonders gegen Herrn Görcki dadurch ver- 
ſtärkt, daß dieſer den Sansculottes zu wenig Sansculotte 
war. Herr Görcki verſchmähte nicht nur nicht die noth- 
wendigen Sofen, ſondern brauchte auch noch ein Er- 
kleckliches mehr und unterſchied ſich in ſeinem Aeufern 
durchaus nicht von einem zur guten Geſellſchaft 3uge- 
hörigen. Jenen Radicalen aber ſchwebt als Muſter 
eines ſocialdemokratiſchen Häuptlings noch immer der 
geſinnungstüchtige Kaſſelmann vor, der fic) in den 
Arbeiterverſammlungen oftenfibel immer nur im ſchäbigen 
Rock und mit einem Oberhemd zeigte, welches die Ab- 
neigung des Trägers gegen reine Wäſche deutlich bewies. 
In den Kreiſen der „Ehrlichen“ in der Partei ver- 
ſchnupfte aber die Lebensweiſe des „Herrn Gtadtver- 
ordneten“ Görci, man moquirte ſich über fein „ſchnei- 
diges Auftreten“ in Reſtaurants, Café's und Der- 
gnügungsetabliſſements, man colportirte den Scherz, 
daß er, der allerdings ein ganz ſtattliches Keußere er 
fi ri fühle, wenn er für einen „Lieutenant 
n Civil“ gehalten werde, man fpöttelte über feine 
elegante Friſur, über feine Allüren und Redeweiſe, wie 
ſie bei früheren Corpsſtudenten üblich ſei. Kurz, man 
mißtraute dem „Socialiſten in Glaceehandſchuhen“, und 
als der Arbeitergenoffe gar eine reiche Heirath machte, 
da war feine Stellung innerhalb der Partei ganz unter- 
graben. Daß feine Braut bei der Trauung ein hoft- 
bares Atlaskleid trug, verzieh man ihm nicht mehr, 
und über dieſes Kleid ftolperte er aus feiner Führer 
ſtellung und ſchließlich auch aus der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung heraus. 

* [Der Streit um die Rechte auf die ſüdweſt⸗ 
afrikaniſchen Goldminen.] Einer gegentheiligen 
Angabe gegenüber, wonach der Ingenieur Gcheid- 
weiler, welcher Anſprüche auf das Goldgebiet er- 
hebt und Unteragent des Herrn v. Lilienthal ge- 
weſen ſei, welcher ſeinerſeits ſeine Anſprüche für 
300 000 Mk. an die ſüdweſtafrikaniſche Geſellſchaft 
übertrug, ſchreibt man der „Frankf. 3.“: Nichts- 
deſtoweniger bleibt Herr Scheidweiler alleiniger 
Beſitzer der Goldminen reſp. der bis jetzt er- 
ſchloſſenen Fundorte. Keineswegs war Herr Scheid- 
weiler Agent des Herrn v. Lilienthal; vielmehr 
erwarb dieſer Bergingenieur von Kamaherero, 
dem Könige des Hererolandes, die alleinige Con- 
ceſſion zur Aufſuchung und Bearbeitung der Minen 
ſüdlich vom Tſachaubfluß, während er Herrn 
ar o reſp. deſſen Agenten Kleinſchmidt die 
Conceſſion verſchaffte, nach Minen zwiſchen dem 
Tſachaub- und dem Omarurufluß zu ſuchen und 
dieſelben zu bearbeiten. Der Vertrag Scheidweilers 
mit Kamaherero iſt vom 20. Okt. 1885 datirt 
und von Kamaherero ſowie von ſämmtlichen 
Unterhäuptlingen unterzeichnet. Beide Con- 
cejfionen wurden von dem Commiſſar des 
deutſchen Reiches, Herrn Dr. Göring, beſtätigt. 
Thatſächlich hat v. Lilienthal im November ſeine 
Conceſſion an die ſüdweſt⸗-afrikaniſche Geſellſchaft 
für 300 000 Mk. abgetreten, das Gold aber wurde 
im Muthungsgebiete des Hrn. Scheidweiler ſüdlich 
vom Tſachaubfluß bei Tſaobis gefunden. Auf die 
Proteſte des Herrn Scheidweiler hat die ſüdweſt⸗ 
afrikaniſche Geſellſchaft nur die Ausrede, daß die 
Conceſſion Scheidweilers nicht zu Recht beſtehe; 
weshalb, ſagt ſie nicht. Wenn dies aber der Fall 
wäre, ſo hätte ſie ſich doch die 300 000 Mk. an 
v. Lilienthal ſparen können, deſſen Conceſſion 
genau denſelben Wortlaut, daſſelbe Datum und 
genau daſſelbe Bifum des deutſchen Reichscom⸗ 
miſſars trägt. Unverſtändlich iſt die Haltung des 
jetzt in Berlin weilenden Reichscommiſſars Dr. Gö- 
ring. Derjelbe fagt, Maharero habe neuerdings 
erklärt, daß er alle bis dato noch nicht im Beſitz 
der deutſch-füdweſtafrikaniſchen Geſellſchaft befind- 
lichen Conceſſionen annullire. Als ob das fo ein- 
ſeitig ginge. Herr Scheidweiler hält felbftver- 
ſtändlich ſeine Rechte aufrecht und hat ſich unter 


Darlegung ſeiner Anſprüche direct an den Kaiſer 


gewandt. 


* In Magdeburg wurde in einer Verſamm- 


lung am Freitag Abend ein deutſch⸗freiſinniger 
Bezirksverein für die Neuſtadt gegründet. Schon 
als die Abſicht bekannt wurde, einen ſolchen 
Verein zu gründen, ging eine große Anzahl von 
Anmeldungen zur Mitgliedſchaft ein. die Ber- 
ſammlung nahm den bereits ausgearbeiteten, 
aus 5 Paragraphen beſtehenden Entwurf der 
Statuten an. In den aus 5 Perſonen beftehen- 
den Borjtand wurden gewählt die Herren Breſſel, 
Volkmann, Huch, Müller und Ehricke. Die Der- 
ſammlung erklärte das „Neue Magdeburger 
Tageblatt“ als die einzige freie Zeitung Magde⸗ 
burgs zu ihrem Organ. Seit den letzten Reichs- 
tagswahlen ſind nun in Magdeburg ſchon drei 
neue Vereine entſtanden, welche im Sinne der 
deutſch-freiſinnigen Partei thätig find. 

Poſen, 9. Januar. Dr. Kantecki, Canonicus in 
Gneſen, früher Chef-Redacteur des „Kurner Poz- 
nanski“, iſt vom Erzbiſchof Pinder angewieſen 
0 ANAIS 
Geſchmack — ich finde dieſe Dame auch ſehr ange- 
nehm. Kommen Sie, ſchütteln Sie Kände! Ich 
werde Miß Grigori von Ihnen grüßen und jagen, 
daß der hübſche, blaue Offizier einen ſehr guten 
Geſchmack hat.“ 

Der Lieutenant war faſt ſtarr vor Erſtaunen. 
„Sie kennen Fräulein Grigori bereits perſönlich?“ 

„O ja! Da ſie mir ſo gut gefiel, habe ich ihre 
Wohnung nachgefragt und ihr am anderen Tage 
meinen Beſuch gemacht mit einem Kiſtchen ſehr 
ſchöner Pflaumen, die für die Kehle ſo gut ſind.“ 

„Und ſie hat ſie angenommen?“ 

„Ich wundere, warum ſie nicht ſollte! Sie 
lachte ſehr mit vielen, weißen Zähnchen. Aber, 
mein Serr, wie komme ich dazu, von Ihnen Ge- 
ſchenke anzunehmen? O, ſagte ich, nehmen Sie 
nur: Sie haben mir Vergnügen gemacht, fo mache 
ich Ihnen wieder Vergnügen — they will do you 
good! Und dann ſchüttelte ich ihr die Hand und 
ging wieder noch Kaus.“ 

„Na, das iſt aber ſehr gut!“ rief der erſtaunte 
Bodo und lachte unmäßig. Innerlich aber ärgerte 
er ſich gewaltig, daß dieſer naive Schloſſergeſelle 
und Muſterknabe ihm in ſo unverfrorener Art 
zuvorgekommen war. Er beſann ſich bald, daß er 
in den Dienſt müſſe, und verabſchiedete ſich mit 
möglichſter Grazie. 

„Ueberlege Dir das mit den Kaffern!“ rief ihm 
der Major noch nach. 

„Na, hören Sie mal, das muß ich ſagen“, ſagte 
der Major, als ſie allein waren. „Sie ſind ein 
komiſcher Kauz, lieber Eckardt. Vor ein paar 
Tagen erklären Sie mir, daß Aſta v. Lerſen den 
tieſſten Eindruck auf Sie gemacht, daß Sie bei 
der nächſten Gelegenheit um ihre Hand anhalten 
wollen, und nebenbei rücken Sie der ſchönen 
Grigori mit türkiſchen Pflaumen auf die Bude 
und erzählen das obendrein noch ganz gemüthlich 
dem Bruder Ihrer Angebeteten. Haben Sie es 
ſich mit Aſta etwa anders überlegt?“ 

Der Amerikaner machte ein ſehr langes Geſicht: 
„Anders überlegt? O nein, warum? Ich bin ge- 
kommen, weil Sie mir geſagt haben, daß ich Miß 

Aſta heute hier treffen würde, und weil ich ſie 


kleines Geſchenk ausgedrückt, und nun iſt es gut, 


worden, ſich nicht an Bolks-Berfammlungen zu 
betheiligen. Einen gleichen Erlaß follen alle Geiſt- 
lichen der Provinz Poſen erhalten haben. (K. H. 3.) 

* Aus Braunſchweig, 7. Jan., wird der „Magd. 
Ztg.“ geſchrieben: Aus Wolfenbüttel wird gemeldet, 
daß dort der bekannte Rechtsanwalt Dr. Dedekind 
geſtorben ijt. Dedekind war ein glühender Ber- 
ehrer und Verfechter des Welfenthums und — in 
braunſchweigiſchen Landen wenigſtens — der größte 
Feind Preußens. Dieſe feine Sympathie und Anti- 
pathie brachte ihn wiederholt in Conflict mit den 
Geſetzen und es ſtand ihm auch jetzt wieder ein 
Prozeß wegen Majeſtätsbeleidigung bevor. Es ſei 
daran erinnert, daß Dedekind bei den letzten 
Reichstagswahlen von ſeinen Parteigenoſſen als 
Relchstagscandidat aufgeſtellt wurde; er brachte es 
indeß (im zweiten Kreiſe) nur auf etwa 600 St., 
während fein Mitftreiter, der Graf v. d. Schulen⸗ 
burg (im hieſigen Kreiſe), etwa 700 Stimmen 
erhielt. Es waren winzige Minderheiten. 


Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 7. Januar. Bei der heutigen Hoftafel, 
zu welcher auch die diplomatiſchen Vertreter der 
fremden Höfe geladen waren, erfreute ſich der 
ruſſiſche Botſchafter Fürſt Lobanow einer be- 
ſonders auszeichnenden Behandlung durch den 
Kaiſer. Er wurde vom Monarchen mit einer 
längeren Unterredung beehrt und Lobanow wieder- 
holte hier die Berfiherungen der freundidaft- 
lichen Geſinnung des Zaren für Heſterreich, hin- 
zufügend, der Kaiſer werde die Ueberzeugung er- 
langen, daß feine Verſicherungen durchaus loyal 
und begründet ſeien. 

Wien, 7. Januar. [Der Kirchen- Bann gegen 
Zeitungsleſer.] Der Generalvicar Biſchof Dr. Zobl 


in Feldkirch hat, wie man dem „Lindauer Tage- 


blatt“ ſchreibt, von allen Kanzeln im Lande Vor- 
arlberg verkünden laſſen, daß jeder, der das 
liberale „Bregenzer Tagblatt“ hält, lieſt oder 
unterſtützt, dem Kirchenbanne verfällt. 


Brünn, 7. Januar. [Aufhebung einer deut- 
ſchen Schule.] Wie der „Tages bote“ meldet, hat 
die Direction der Nordbahn angezeigt, daß ſie die 
von ihr ſeit zwanzig Jahren in Prerau unterhaltene 
Privat-Volksſchule mit deutſcher Unterrichtsſprache 
mit Schluß des erſten Semeſters dieſes Schuljahres 
unbedingt auflaſſen werde. Mehr als hundert 
deutſche Eltern, welche mehr als vierhundert 
Kinder haben, haben deshalb an den Prerauer 
Bezirksſchulrath ein Geſuch um Errichtung einer 
O deutſchen Volksſchule in Prerau ge- 
Lichte. 


chweiz. 

* [Bur Kataſtrophe in Zug.] In ihrem Gutachten, 
welches die eidgenöſſiſchen Experten über die Gee- 
Kataſtrophe abgefaßt haben, kommen dieſelben zu 
folgenden Schlußſätzen: 1) Entwäſſerung des Borjtadt- 
gebietes, insbeſondere im Intereſſe des Regierungs- 
gebäudes. Koſtenvoranſchlag 40000 bis 50 000 Fr. 
2) Nichtausfüllung des Vorſtadtgebietes, es ſei denn die 
Kerſtellung eines Dammes vom Fuße des Abbruch- 
gebietes vom Gee aus beabſichtigt. Koſten ca. 700000 Fr. 
Die Herſtellung eines Dammes iſt allerdings nicht eine 
ſofortige Nothwendigkeit, ſondern könnte nur für die 
Zukunft ins Auge gefaßt werden. 3) Keine Pfählung 
mehr im Vorſtadtgebiete, ſondern breite Beton-Unter- 
lagen find für allfällige Bauten vorzuziehen. 4) Gdhleifung 
der unteren Häuſerreihe in der Vorſtadt und der 
Reſtauration Spillmann. Wenn dieſe Anordnungen er- 
folgen, ſo wird allerdings die Gemeinde Zug bedeutend 
belaſtet werden. Die Hauptſache iſt aber jedenfalls 
rationelles, planmäßiges Vorgehen. Die Bejeitigung 
der unteren Häuſerreihe wird auch wohl zur Folge 
haben, daß an die Schleifung der oberen Vorſtadt ge- 
dacht wird. Die daſelbſt befindlichen Häuſer ſind zum 
Theil in Folge der Kataſtrophe ſchon jetzt baulich ſehr 
gefährdet. Der Bermögensverluft beläuft ſich nach der 


ſtaatlichen Taxation bezüglich der Immobilien auf 


473358 Fr., bezüglich der Mobilien auf 217 182 Fr. 
Für die Hinterbliebenen der bei der Kataſtrophe Ber- 


unglückten iſt eine Summe von 27 700 Fr. feſtgeſetzt 


worden. 
Italien. 
* [Der päpſtliche General Kanzler], der geſtern 
in Rom ftarb, war 1822 in Bruchſal geboren. Er 
beſuchte die badiſche Militärſchule und trat 1845 
in die päpſtliche Armee ein. Von Lamoriciere 
1860 zum General ernannt, wurde er 1865 Chef 
der Armee und nach Marodes Tod auch Kriegs- 
miniſter. Er befehligte bei Mentana und ſuchte 
die Armee nach Kräften beiſammen zu halten, 
konnte aber die Auflöſung derſelben und die Be- 
ſetzung von Nom durch die Italiener nicht hindern. 
In den letzten Jahren wohnte er im Vatican mit 
feiner Gattin, einer Schweſter des Cardinals 
Banutelli. Leo XIII. machte ihn 1886 zum Baron. 
Vor wenigen Tagen noch hatte er dem Papſt eine 
Deputation ſeiner ehemaligen Armee mit einem 
Jubiläumsgeſchenke vorgeführt. Mit ihm iſt jeden- 


fragen will, ob fie Miſſes Eckardt werden möchte. 
Aber Fräulein Grigori will ich doch nicht heirathen! 
Ich habe nur meine Bewunderung durch ein 


die Sache iſt fertig.“ 

„Ja, aber was wird Aſta dazu ſagen? Wenn ſie 
Sie liebt, muß ſie doch eiferſüchtig werden auf 
dieſe gefährliche Operettenprinzeſſin.“ 

„O nein, — ſo dumm iſt Miß Aſta nicht“, 
veſetzte Rudolf kaltblütig. „Eiferſucht iſt Dumm- 
heit, und danach ſieht die wunderſchöne Mif 
nicht aus.“ 

Der Major mußte feinem neuen Freunde 
lachend Recht geben, und er benutzte die Gelegen- 
heit, ſeinen Liebling Aſta nach Kräften herauszu- 
ſtreichen. Er verſchwieg ihm jedoch auch nicht, 
daß fie früher die Männer durch etwas über- 
müthig zur Schau getragene Geringſchätzung ihres 
Geiſtes, durch witzige Verſpottung ihres lediglich 
in herkömmlichen Wendungen verlaufenden Ge- 
ſpräches oft ebenſo ſehr verletzt, wie ſie ſie durch 
ihre Schönheit entzückt habe. Aber trotz ihrer 
Verachtung des faden Lieutenantstones und ge- 
ſchniegelten Lieutenantsweſens ſei ſie doch an 
beides ſo ſehr gewöhnt geweſen, daß ihr bei 
Männern von freierem Geiſte und freieren Formen 
wieder die Abweſenheit jener bequemen Normal- 
tugenden als ein verſtimmender Mangel er- 
ſchlenen fei. f 

Rudolf hörte mit der vergnügteſten Miene von 
der Welt vieje Auseinanderfegung zu Ende und 
ſagte dann mit ruhiger Ueberzeugung, während 
er die Aſche ſeiner Cigarre mit dem kleinen Finger 
abſtreifte. „Nun, da werde ich gerade der Richtige 
für ſie ſein. Geben Sie mir nur Gelegenheit, 
ordentlich mit ihr zu ſprechen. Geld hat Sie nicht, 
nicht wahr?“ f 

„Nicht einen rothen Heller, ſoviel ich weiß.“ 

„Dann hat Sie ja gar keinen Grund, mich ab- 
zuweiſen. Trinken wir auf meine Frau Gemahlin!“ 

„Proſt!“ 

„Proſt!“ 

Der alte Mus lachte, bis ihm die Augen über- 
gingen. (Fortſ. folgt.) 


falls die ſeltſame Species eines päpſtlichen Ge⸗ 
nerals und Kriegsminiſters ausgeſtorben. 


Bulgarien. 

* [Der Hauptmann Nabokowl, welcher ſoeben 
den vergeblichen Berfud) gemacht hat, fic) mit 
einer Handvoll bulgariſcher Flüchtlinge der oft- 
rumeliſchen Kafenſtadt Burgas zu bemächtigen und 
von hier aus den morſchen Thron des Fürſten 
Ferdinand zu erſchüttern, iſt eine perſönlichkeit, 
welche in der Geſchichte der unblutigen bulgariſchen 
Revolutionen ſchon eine hervorragende Rolle als 
gewerbsmäßiger Verſchwörer geſpielt hat. Sein 
Probeſtück legte er bereits im Mai des Jahres 
1886 ab; er war der erſte Sturmvogel, der ſich 
am Himmel des Fürſten Alexander zeigte. Für 
den 21. Mai war der Beſuch des Fürſten in Burgas 
angeſagt; am 16, Mai wurde eine Derſchwörung 
entdeckt, welche bezweckte, den Fürſten lebend oder 
todt in die Hände Rußlands zu liefern. Am 
21. Mai ſollten die Berſchwörer, etwa 50 Mann, 
in dem zerklüfteten Gelände nahe bei dem Dorfe 
Lidja, 18 Kilometer von Burgas, auf dem 
Wege nach Kidos den Fürſten erwarten, 
die Geleitmannſchaft durch einige Schüſſe aus 
dem Hinterhalt niedermachen und ſich der Perſon 
des Fürſten bemächtigen. Der Führer dieſer Bande, 
Stabscapitän Nabokow, ein ehemaliger ruſſiſcher 
Offizier, hatte bis zum September 1885 in oft- 
rumeliſchen Dienften geſtanden und war nach dem 
Philippopeler Staatsſtreich mit den anderen ruffi- 
hen Offizieren abberufen worden. Er iſt als 
leidenſchaftlicher Jagdliebhaber und vorzüglicher 
Schütze in faſt ganz Bulgarien bekannt, ſcheint 
ſich aber für feine bisher ergebnißloſe Ver- 
ſchwörerthätigkeit beſonders die Stadt Burgas 
auserſehen zu haben, deren Verhältniſſe er 
während eines dreimonatlichen Aufenthalts vor 
der erſten Verſchwörung zur Genüge kennen ge- 
lernt hat. dennoch blieben auch die ſpäteren 
Putſchverſuche dieſes guten Jägers und ſchlechten 
Nerfchmörers ohne nachhaltigen Erfolg, und 
Nabokow mußte ſchließlich froh fein, daß Ruf- 
land nach dem letzten Verſuche dieſer Art es auf 
diplomatiſchem Wege durchſetzte, daß die bulga- 
riſchen Behörden ihn ſchließlich laufen ließen. 


Rumänien. 

Bukareſt, 7. Jan. Die Defenfivmafhregeln 
werden eifrigſt betrieben. Das von Krupp ge- 
lieferte Geſchützmaterial macht 250, die von Gruſon 
gelieferten Panzerthurm-Beſtandtheile machen 40 
Waggonladungen aus. ö 


Aſien. 


„Beendigung der ruſſiſch-afghaniſchen Grenz- 
regulirung. ] Nachrichten des Reuter'ſchen Bureaus 
aus Afghaniftan zufolge wurde Ende dezember 
der letzte Grenzpfahl der Murghaber Section der 
ruſſiſch- afghanifhen Grenze errichtet. Oberſt 
Alikhanom, Major Tarkhanow und einige deutſche 
Reiſende wohnten der Feier bei. die engliſchen 
und ruſſiſchen Offiziere der Grenscommiffion be- 
abſichtigen in dieſer Woche in nordöſtlicher Richtung 
aufzubrechen. 


Zwei Briefe Skobelews. 


Der „Figaro“ theilt zwei bisher nicht veröffent- 
lichte Briefe des vor fünf Jahren verſtorbenen 
Generals Skobelew mit, welche gerade jetzt be- 
ſonderes Intereſſe haben dürften. Der erſte Brief 
iſt an den nun ebenfalls todten Katkow gerichtet, 
vom Auguſt 1831 datirt und lautet: 

Meiner Anſicht nach iſt das Unglück unſeres Landes 
bisher geweſen, nicht daß wir zu viel Pläne ge- 
habt, ſondern, daß wir keinen klar und deutlich 
e haben. Früher oder ſpäter werden die 
kruſſiſchen Staatsmänner gezwungen fein, einzugeſtehen, 
daß Rußland den Bosporus beſitzen muß, daß von 
dem Beſitz deſſelben nicht nur ſeine Größe abhängt, 
ſondern feine Sicherheit vom defenſiven Standpunkte 
und die Entwickelung feiner induſtriellen und commer- 
ciellen Centren. Niemand kann es leugnen: ſo lange 
die polniſche Frage und diejenige des weltlichen Ruf- 
land nicht gelöſt ſind, wird Rußland an keine wirkliche 
Entwickelung denken können, im natürlichen und hiſtori⸗ 
{then Sinne dieſes Wortes. Augenblichlich find alle unſere 
Grenzen einer fremden Invaſion offen, und dieſe Lage 
zwingt uns, eine ſehr zahlreiche Armee zu halten. 
Namentlich die polniſche Frage hält uns in einer ſehr 
kritiſchen Lage und nie zuvor fo ſehr, wie jetzt, wegen 
der öſterreichiſch-deutſchen Allianz. Ein Krieg am 
Balkan kann nicht durchgeführt werden ohne ernſte 
Demonfiraticn auf Seiten Indiens. Falls Oeſterreich 
in ſeinen Anſprüchen zu weit ginge und den Beſitz von 
Galonichi verlangte, käme Rußland vielleicht zu einer 
Allianz mit England, allein es müßte dann durchaus in 
Aſien eine ſtarße Armee haben, zum Marſchiren bereit 
und fähig, für England eine Gefahr zu werden, wenn 
die Engländer fa weigern ſollten, ihre Verpflichtungen 
zu halten. Man könnte übrigens ganz Mittelaſien Eng- 
land opfern, wenn man mit ihm zu einer aufrichtigen 
und ernſten Allianz zu gelangen vermöchte. Wenn wir 
andererſeits thatſächlich zum Beften des weſtlichen 
Europa auf die Erbſchaft des ottomaniſchen Reiches 
verzichten wollen — das heißt auf die vitalſten Inter- 
eſſen und die Zukunft Rußlands — dann müßte man 
meiner Anficht nach fo ſchnell als möglich alles ab- 
schließen, was wir in Mittelaſien begonnen haben. Aber 
ſeien wir in dieſem Falle logiſch: verlaſſen wir ſofort 
Turkeſtan, dann Askabad. Da ich indeſſen ſicher 
bin, daß Rußland feinen Antheil an den heran- 
rückenden Ereigniſſen in Europa nehmen wird, ſo iſt es 
unmöglich, daß wir uns nach dem Kaspiſchen Meer hin 
bewegen und dabei den Werth alles deſſen, was wir in 
Alien gethan haben, dem größten Zweifel überlaſſen. 
Die Beſetzung der Tekinzen-Haſe vermehrt unſeren Ein- 
fluß in Chiwa, Buchara und Perſien, welches uns nicht 
mehr feindlich iſt. Unſer Rückzug würde nicht nur zur 
Folge haben den ſofortigen Berluft dieſes Einfluſſes, 
ſondern auch eine bedeutende Verminderung unſeres 
Preſtige. Auch erlaubt uns der gegenwärtige Zuſtand 
von Afghaniftan nicht, einen ſolchen Rückzug anzutreten. 
Und warum, wird man uns fragen, legen wir fo großes 
Gewicht auf unſeren Einfluß in Perſien? Warum in- 
tereſſirt uns Afghaniſtan? Weil wir nicht ein Fürften- 
(pum Monaco oder eine Schweiz werden wollen, weil 
wir ſtets das große Rußland bleiben wollen, ftark 
und drohend genug, um nicht die Wiege feines 
Glaubens, den Ruhm feiner Geſchichte und die 
Millionen Herzen feiner Brüder den Aus- 
ſchreitungen der deutſchen preiszugeben. Die 
Eroberung der Dafe der Achal-Tekinzen gewährt dem 
ruſſiſchen Einfluß in Afghaniſtan ungeheure Bortheile, 
deren Rußland ſich wird bedienen können, wenn bie 
Umſtände es erfordern. Als Herren dieſer Daſe be⸗ 
pagal ad wir erat, deſſen Werth vom ſtrategiſchen 

tandpunkte man in England wie in Mittelafien kennt: 
Herat, den Schlüſſel Indiens, den Garten Centralaſiens, 
Kerat, deſſenwegen England vier blutige Kriege ge- 
führt hat (1838, 1878, 1880 und 1881). Wenn Moltke 
itets zu einem Kriege mit allen Nachbarländern Deutjd)- 
lands bereit ift und wenn er für dieſen Zweck Feld. 
zugspläne ganz fertig hat, welche ſofort ausgeführt 
werden könnten, wenn die Feſtung und Garniſon von 
Metz fic) ſeit Jahren für den Krieg jeden Augenblick 
bereit halten, warum könnten wir uns nicht in der- 
ſelben Weiſe vorbereiten? 

In dem zweiten, 1877 an den General Kauffmann 
gerichteten Briefe ſpricht Skobelew ſich dahin aus, 
daß die orientaliſche Frage „nothwendigerweiſe“ 
zu Gunſten Rußlands gelöft werde. Er ſchreibt: 


Nicht in Europa, ſondern in der aflatifhen Türkei 
iſt dieſe Löſung zu ſuchen, d. h. nur in Centralaſien. 
Es iſt unmöglich, die Idee eines Krieges mit der Türkei 
von derjenigen eines Krieges mit England zu trennen. 
Letzteres würde, ſelbſt wenn es uns nicht den Krieg 


erklärte, uns doch in heimlicher Weiſe bekämpfen; es 


würde ſeine Offiziere in die türkiſche Armee einreihen 
und der Türkei mil allen Mitteln helfen. Wir müflen 
daher unſere machtvolle ſtrategiſche Stellung benutzen, 
um England in Centralaſien einen tödtlichen Streich zu 
verfehen, wenn es, in einem zweifelhaften Falle unjere 
Abſicht und unſere Mittel erkennend, doch nicht weichen 
wollte und fortführe, die von uns verlangte voll- 
ftändige und endgiltige Genugthuung abzulehnen. 

Daß die Veröffentlichung dieſer Briefe nicht des 
bloßen hiſtoriſchen Intereſſes wegen erfolgt, it 
ficher, doch läßt fich noch nicht erkennen, welchem 
diplomatiſchen Manöver hierdurch Vorſchub ge- 
leiſtet werden ſoll. 

— TEE EEE 


Bon der Marine. 

* Man ſchreibt uns aus Kiel: Auf Anregung aus 
Marinehreifen ift durch die Initiative der Firma Gartori 
und werger hier von mehreren großen Berficherungs- 
Geſellſchaften eine neue Effecten-Berſicherung für 
Offiziere, Aerzte, Beamte, Dedhoffiziere und Cadetten 
der Marine ins Leben gerufen. die General-Agentur 
ja der mit den Verhältniſſen vertraute Corvetten- 

apitin a. D. Meller in Kiel übernommen. 


, e o 
Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

San Remo, 9. Januar. Man telegraphirt der 
„Voſſ. Ztg.“: Der Buftand des Kronprinzen iſt un- 
verändert günſtig. Geſtern Vormittag machte der 
Kronprinz einen zweiſtündigen Spaziergang gegen 
Taggia, Nachmittags einen einſtündigen durch die Stadt 
und die Anlagen, beide Male in Begleitung des Prinzen 
Heinrich, des Adjutanten und des Dr. Krauſe. In den 
letzten Tagen iſt ein beſonders gutes Ausjehen be- 
merkbar. Von einem angeblich beabſichtigten Beſuch 
des Königs von Italien iſt hier nichts bekannt. 

Berlin, 9. Januar. Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: 
Die katarrhaliſchen Erſcheinungen bei dem Kaiſer be- 
ftehen noch fort und bedingen die Nothwendigkeit wei- 
terer Schonung. Nach der „Poſt“ hatte der Kaiſer bis 
zu ſpäter Nachmittagsſtunde das Bett noch nicht verlaſſen. 

— Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt gegenüber der Er- 
klärung des „Gothaiſchen Hofkalenders““: „Es geht 
hieraus die bedauerliche Thatſache hervor, daß für 
ein in Gotha, alſo im deutſchen Reich erſchei⸗ 
nendes Unternehmen die amtliche Auffaffung der 
eigenen Regierung nicht ſchwerer wiegt als Mit- 
theilungen von jeder anderen Seite. Dazu kommt 
noch im vorliegenden Falle, daß derartige amtliche 
Mittheilungen der bulgariſchen Regierung nur in ſo 
weit Bedeutung haben, als ſie von der oberherrlichen 
Macht, dem Sultan, ſanctionirt find. Bulgarien iſt kein 
ſouveräner Staat und kann deshalb ebenſo wie Aegypten 
und früher noch verſchiedene andere Staaten diplo- 
matiſch nur von der Pforte vertreten werden. Wenn 
der „Gothaiſche Kofkalender“ in dieſer Beziehung auf 


Genauigkeit kein Gewicht legt, ſo kann er allerdings 


auf die Bezeichnung als amtliche Quelle keinen Anſpruch 
machen.“ 

— Geſtern fand, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet, 
bei dem Staatsſecretär des Auswärtigen Amtes, Grafen 
v. Bismarck, ein Diner zu Ehren des kürzlich von 
Urlaub zurückgekehrten italieniſchen Botſchafters Grafen 
Launan ſtatt. 

— Die „Poſt“ bringt heute einen Leitartikel über 
das Actionscomité für die Berliner Stadtmiſſion, 
worin nichts mehr von Muckerei und Stöckerei vor- 
kommt. Sie verlangt nur noch die Einfügung einer 
dem kirchlichen wie dem politiſchen Parteileben fern- 
ſtehenden Leitung in die Stadtmiſſion, um derſelben 
für die Kurzſichtigen den Anſchein der Parteiloſigkeit 
zu geben. Dann verſpricht ſie Herrn v. Puttkamer, 
der an der Spitze des Actionscomités ſteht, das meit- 
gehendſte Entgegenkommen. 

— Nach unferem A-Correſpondenten will das Centrum 
im Landtage bald nach dem Zuſammentritt nun doch 
Anträge in der Schulfrage ſtellen. Die bairiſche En- 
cyclica des Papſtes ſoll dies bewirkt haben. 

— Die Hofopernſängerin Frau v. Boggenhuber, die 
Gattin des Sängers Krolop, liegt im Sterben. 

London, 9. Januar. In der Begründung des Urtheils 
gegen Blunt führte der Appellrichter aus, er könne 
Blunt nicht für einen bloßen Enthuſiaſten halten, deſſen 
Leidenſchaft über feinen Verſtand den Sieg bavon- 
getragen habe. Blunt habe ſchon der Verſammlung in 
W oodford beigewohnt, bei welcher die Proclamation 
des Vicekönigs verbrannt worden fei, und habe nicht 
dagegen proteſtirt. Dadurch ſchon habe er ſich eines 
Vergehens ſchuldig gemacht. Er habe bewußt ſich gegen 
das Geſetz vergangen und der Richter erſter Inſtanz 
habe richtig geurtheilt, wenn er Blunt ſchuldig gefunden 
habe, abſichtlich und mit Vorbedacht dem Geſetze Wider- 
ſtand geleiſtet zu haben. — die Nachricht von der Be- 
ſtätigung des Urtheils verurſachte in Portumna 
bedeutende Aufregung. Auf Veranlaſſung des in 
der Stadt weilenden hatholiſchen Biſchofs von. 
Clonfert ſchloſſen die Ladenbeſitzer ihre Läden. Manche 
Bürger hingen Trauerflor an ihre Käuſer. Nach- 


Gefängniß eingeliefert wurde. Bei der Abfahrt von 
Portumna hatte das Volk nicht übel Luft, den Ber- 
urtheilten mit Gewalt aus den Händen der Polizei zu 
befreien, doch hielt der anweſende iriſche Abg. Tanner 
die Menge zurüc und forderte fie auf, die Polizei zu bon- 


tumna ereigneten ſich bei der Ankunft Blunts in Galwan. Am 
Bahnhof brachte die Menge donnernde Kochs auf 
Gladſtone, Blunt und die iriſchen Führer aus. An 
verſchiedenen Punkten kam es auf der Fahrt vom 
Bahnhof nach dem Gefängniß zu Zuſammenſtößen. Bor 
dem Gefängniß mußte die Polizei mit dem 
Bajonett auf das Volk eindringen; mehrere Per- 
ſonen wurden verwundet, und auch ein Poliziſt 
erlitt erhebliche Verletzungen. — Die Pächter des 
Lords Blauricarde überreichten dem engliſchen 
liberalen Deputirten und ehemaligen Cabinetsminiſter 
Shaw Lefevre, kurz nachdem das Gericht feine Ent- 
ſcheidung in Sachen Blunts abgegeben hatte, eine 
Adreſſe. Lefevre lobte Blunt wegen feines Muthes, 
mit dem er ohne Rückſicht auf die Folgen das Der- 
ſammlungsrecht und die Redefreiheit vertheidigt habe; 
wäre er, Lefevre, zur Zeit in Irland geweſen, ſo 
würde er ebenſo gehandelt haben. Blunts Ein- 
ſperrung werde der Sache Irlands mehr nützen, als 
hunderte von Reden. Er werde ftol; darauf 
fein, Blunts Loos zu theilen. Die „Daily News“ be- 


mittags wurde Blunt nad) Galman gebracht, wo er ins: 


kotten (ächten). Kehnliche Kundgebungen wie die in Por 


— 


merkt dazu: Dies find bie Folgen, welche Balfour 
durch ſeine rückſichtsloſe, hartnäckige Thorheit erzeugt. 
Unter feiner Verwaltung werden die iriſchen Gefäng- 


niſſe nicht mit Verbrechern gefüllt, ſondern mit 
Männern, deren Verhalten ihnen den Beifall von 
Staatsmännern hohen Charakters und Rufes einträgt. 

Nom, 9. Jan. Die königliche Familie wohnte heute 
einer Seelenmeſſe für Victor Emanuel im Pantheon, 
anläßlich des heutigen zehnten Jahrestages ſeines 
Todes, bei. Viele Käufer haben ſchwarze Flaggen auf- 
gezogen. Im Laufe des Vormittags begaben ſich der 
Präfect, der Corps Commandant, Bürgermeifter aus 
der Provinz und viele Andere mit Fahnen 
zu dem Grabe Victor Emanuels und legten 
dort Kränze nieder. Als die Vereine vom Pantheon 
zurückkehrten, jogen dieſelben mit den Fahnen und 
der Muſik, welche die Königshumne ſpielte, vor den 
Quirinal. Der König ließ der Menge danken und mit- 
theilen, daß er ſich an dem heutigen Trauertage nicht 
auf dem Balkon zeige. Hierauf zogen die Manifeſtanten 
in guter Ordnung ab. 

Petersburg, 9. Januar. Der Staatsrath hat be- 
ſchloſſen, eine Steuer von 9½ Rubel für den Wiadro 
Spiritus und alle ſpirituöſenErzeugniſſe aus Zuckerabfällen, 
Honig, Wachs etc. im ganzen Kaiſerreiche, mit Ausnahme der 
Kauhaſusländer, zu erheben. die Steuer wird vom 
1. (13.) Januar ab erhoben und auf alle Vorräthe 
ausgedehnt. 

Petersburg, 9. Jan. Wie man dem „N. W. Tgbl.“ 
ſchreibt, will der Zar ſich gegen die Möglichkeit, daß 
ein zweites Mal gefälſchte Aktenſtücke auf geheimniß- 
vollen Wegen an ihn gelangen könnten, ſchützen; er 
hat Herrn v. Giers den Auftrag ertheilt, in Bezug auf 
die Expeditionen der Aktenſtücke von Seiten der aus- 
wärtigen ruſſiſchen Miſſionen eine Reform einzuführen. 
Waſhington, 9. Januar. Der Secretär des Innern, 
Lamar, hat ſeinen Poſten niedergelegt. Derſelbe iſt 
zum Richter am oberſten Gerichtshofe deſignirt; dieſe 
Ernennung bedarf aber noch der Beſtätigung des 
Senates. 


Danzig, 10. Januar. 


Gebrauch ausländiſcher Make und Ge- 
wichte.] Wie ſchon früher in der „Danz. 3tg.“ 
erwähnt iſt, haben die Miniſter für Handel und 
Gewerbe und des Innern eine auch für hieſige 
Gewerbetreibende, insbeſondere den Holzhandel, 
wichtige Circularverfügung, betreffend den Ge- 
brauch ausländiſcher Mae und Gewichte ſeitens 
der Gewerbetreibenden an, die Provinzialbehörden 
gerichtet mit der Aufforderung, demgemäß das 
Weitere in die Wege zu leiten. der vom 29. Dez. 
datirte Erlaß iſt nun in Nr. 5 des „Reichs- und 
preuß. Staats-HAnz.“ veröffentlicht. Er lautet: 
„Aus gewerblichen Kreiſen iſt neuerdings auf die 
Nachtheile hingewieſen worden, welche es für die mit 
dem Auslande in unmittelbarer Geſchäftsverbindung 
ſtehenden Gewerbetreibenden mit ſich bringe, daß es 
ihnen durch die geltenden Vorſchriften über die Maß⸗ 
und Gewichtspolizei unmöglich gemacht ſei, für die 
Zwecke des Gewerbebetriebes ausländiſche Maße und 
Gewichte zu benutzen. Dieſe Beſchwerde kann inſofern 
als unbegründet nicht betrachtet werden, als es bei der 
Auslegung, welche die einſchlagenden Vorſchriften der 
Maß- und Gewichtsordnung und des Strafgeſetzbuchs 
ſeither bei den Polizeibehörden und bei den Gerichten 
vielſach gefunden haben, nicht ausgeſchloſſen iſt, dak 
Gewerbetreibende, welche fic) im Beſitz ausländiſcher, 
mit dem vorſchriftsmäßigen Kichſtempel nicht verſehener 
Maſze 2c. befinden, zur Beſtrafung gezogen werden, ohne 


* 


= Rüöckſicht darauf, ob dieſe Maße 2c. zur Verwendung im 


öffentlichen Berkehr thatfächlich gedient haben oder nicht. 
Eine ſolche Handhabung ſteht mit De Sinn ber Hi 
5 5 Vorſchriften nicht im Einklang; denn letztere 
verfolgen lediglich den Zweck, die Anwendung unvor- 
Ihrifismäßiger Mefgerathe im öffentlichen Verkehr zu 
verhindern. Demgemäß iſt in der mit dem Erlaß vom 
29. Juni 1886 dorthin mitgetheilten techniſchen An- 
leitung zur Ausführung der polizeilichen Maß etc. Re- 
vifionen vom 12. Juni 1886 (Allgemeine Beſtimmungen 
Nr. 5) bereits angeordnet, daß ſolche Gewerbetreibende, 
in deren Geſchäftsbetrieb ein Zumeſſen und Zuwägen 
von Waaren im Verkehr mit dem Publikum überhaupt 
nicht ſtattfindet, von den polizeilichen Reviſionen auszu- 
ſchließen find. Wenngleich hierdurch einer unbered- 
tigten Beanſtandung ausländiſcher Maße etc. im 
weſentlichen vorgebeugt iſt, ſo erſcheint es doch zur 
Vermeidung von Zweifeln geboten, die mit der Hand- 
Nate der Maß. und Gewichtspolizei betrauten 

olizeibehörden ausdrücklich darauf hinzuweiſen, 

daß ausländiſche, mit dem Kichſtempel nicht verſehene 

Maſze und Gewichte nur dann zu beanſtanden ſind, 

wenn fie ſich an ſolchen öffentlichen Verkehrsſtellen 

vorfinden, an welchen Waaren nach Maß oder Ge- 

wichte umgeſetzt werden.“ 

co Ghriftburg, 8. Januar. Die Ganitäts-Eolonne 
des hieſigen Krieger -Vereins hat ſich jetzt fo vergrößert, 
daß dieſelbe zur Bedienung von ſechs Krankentragen 
ſtark genug iſt. Die Uebungen, welche bisher ruhten, 
ſind wieder aufgenommen worden. — Auch hier find 
in einem geſchlachteten Schweine Trichinen vorgefunden 
worden. Das Schwein war nicht verſichert, und er- 
wächſt dem Verkäufer ein bedeutender Schaden. Bei 
den billigen Prämienſätzen — 3. B. 50 Pf. pro 100 Mk. 
— wäre es wohl jedem anzurathen, daß er vor dem 
Schlachten ſeine Schweine verſichert. 


Vermiſchte Nachrichten. 


* [Das luftige Alt-England.] In London giebt es 
ſich me 550 und 600 Vergnügungslokale, worunter 
ich mehr als 450 fogenannte „Musie-balls“ oder Cafés 
chantants befinden. Die Zahl der Vergnügungslokale 
in den Provinzen überſteigt 1300, und davon ſind nur 
etwa 160 „Muſikhallen“. In London exiſtiren 50 
Theater, in den Provinzen etwa 200. London verfügt 
ferner über etwa 30 Concertſäle und Bergniigungs- 
paläſte, während im ganzen Lande nahezu 1000 ſolcher 
Lokale vorhanden find. Das in Londoner Bergnügungs- 
lokalen angelegte Kapital beziffert ſich, ausſchließlich 
folder Lokale wie der Kryſtallpalaſt, die Alberthalle 2c., 
auf gegen 4000000 Pfd. St. Directe Beſchäftigung ift 
etwa 150 000 Perſonen gegeben. Die Londoner Theater, 
Mufikhallen und Goncertjäle haben Raum für etwa 
eine halbe Million Ceute. Das in ähnlichen Ber- 
gnügungslokalen in etwa 150 Städten Großbritanniens 
(ausschließlich Irland, die Inſel Man und die Ganal- 
Inſein) angelegte Kapital beträgt mehr als 6 000 000 
Pfd. Et. Diefe Lokale geben etwa 350 000 Perfonen 
directe Beſchäftigung und Raum für nahezu 1250 000 
Zuſchauer. E 

* [Borende Lords.] Die wenigſten Duelle giebt es 
bekanntlich in England, da weder die hochedlen Lords, 
noch die bürgerlichen Bewohner des Drei-Infelreiches 
befonders für dieſe Art des Gtreitigkeitenſchlichtens ein ⸗ 
genommen ſind. Daß aber die verletzte Ehre durch ein 
Metiboren wieder reparirt werden ſoll, und noch dazu 
bei Männern, welche den „upper ten thousand“ ange- 
hören, iſt in unſerer Zeit zum mindeſten neu. Seit 
Wochen geht ein Gportfkandal durch die verſchiedenſten 
Blätter, der zweite in der Gaiſon. Kaum waren dem Lord 
Kilesbury einige wenig gentlemanlike Handlungen nach- 
gewieſen, als Lord Durham öffentlich den Sir G. Ched- 
. mund gleichfalls beſchuldigte, auf der Rennbahn mit 
feinem Jocken nicht ganz ſaubere Manipulationen unter- 
nommen und ſeine Pferde nach Wunſch (d. h. nach den 
Wetten) langſamer und ſchneller laufen gelaſſen zu 
haben. Sir Chedwynd legte den Stewards des Jocken⸗ 


Clubs feine Wettbücher vor, die nichts zu feinen Un- 
gunſten ergaben, aber ihn nicht von dem Bormurfe 
reinwuſchen; er ließ fobann den Lord Durham durch 
ſeinen Bruder zum Zweikampf fordern und erhielt die 
Antwort, daß der Weg zum Gericht ihm offen ſtände. 
Aber Sir Chedwynd wollte nach vielen vergeblichen 
Mühen den Verſuch, feine Ehre auf „ritterliche Art“ 
zu retten, noch immer nicht aufgeben und er ließ end- 
lich den Lord durham zum Boxen herausfordern. Das 
Duell hatte dieſer verweigert, aber eine „Boxpartie“ zu 
refuſiren brachte er nicht übers Serj, und fo wurde 
der Fauſtwettkampf angeſetzt. „Sportsman“, der heute 
die Thatſache meldet, berichtet zugleich, daß hohe Wetten 
über den Ausgang des Zweikampfes abgeſchloſſen 
worden ſeien, und daß jeder der beiden Combattanten 
ſelbſt 1000 Pfund Sterling auf ſeinen Sieg gewettet 
habe. Der Zweikampf mag verlaufen wie er will, eines 
ift jedenfalls ſicher: nämlich, daß Lord Durham dieſes 
Mal nicht wird behaupten können, Sir Chedwynd fei 
gegen ſich ſelbſt Wetten eingegangen, da dieſe Manipu- 
lation einen ſehr ſchmerzlichen Verlauf nehmen könnte. 
Ob Sir Chedwynds Ehre bei ſeinem etwaigen Siege im 
Jockenclub als wiederhergeſtellt angeſehen wird, darüber 
können wir leider noch nicht berichten. 

* [Der dritte Mann im Skat; iſt bekanntlich eine 
der geſuchteſten Perſönlichkeiten, und als er einſtmals 
dem Bürgermeiſter einer kleinen Stadt fehlte, ließ dieſer 
in den Straßen ausklingeln: „Es wird ſofort ein 
dritter Mann zum Ghat geſucht!“ Oft iſt der „dritte 
Mann“ ſo nahe, und — man weiß es nur nicht! 


Dieſem tiefgefühlten Mißſtande hat nun ein ingeniöſer 


Erfinder durch ein — „allgemeines Erkennungszeichen 
für Ghatfpieler~ abgeholfen. Es iſt eine in Emaille 
ausgeführte vergoldete Nadel, welche die Shatſpieler 
untereinander kenntlich macht und ſo Gelegenheit giebt, 
leicht den dritten Mann zu finden. Man fieht auf dem 
Abzeichen inmitten der vier Farben den ,,últeften 
Jungen“, umgeben von der Inſchrift: „In hoc signo 
vinceg!“ 

* [Chweig, Bengel.] Eine Epiſode, die einem jungen 
Ungarn auf einer Bahnfahrt an der Moſel begegnete, 
erzählt L. Heveſi im „Peſter Lloyd“: Janos war mit 
ein paar bekannten damen im Coupee und unterhielt 
ſie, indem er ſeinen „Witz“ ſprühen ließ. „Nun fahren 
wir ſchon eine halbe Stunde“, ſagte er, „und haben 
die Moſel noch gar nicht zu Geſicht bekommen .. rein 
als ob man ſie auch auf Flaſchen gezogen hätte.“ Eine 
Biertelftunde fpäter: „Die Leute waren doch in früheren 
Zeiten ſehr vergeßlich; da ſtehen ſchon wieder ein paar 
Berge, auf die ſie vergeſſen haben Burgen zu bauen.“ 
Auch dieſer ironiſche Ausfall gegen die guten Leute von 
Anno dazumal wurde nicht gewürdigt, und als er gar 
hinzufügke, die Franzoſen hätten nur darum ſo viele 
Burgen in Deutfchland zerſtört, damit die Touriſten mit 
deren Beſteigung nicht allzu viel Zeit verlören, da gähnte 
ſein Gegenüber und fragte: „Was iſt denn das wieder 
für eine Station?“ Dieſe müßige Frage hatte beinahe 
eine Kataſtrophe zur Folge. Der gefällige Genoß riß 
ſein Fenſter auf, neigte ſich hinaus und rief dem 
Stationschef zu: „Wie heißt dieſe Station?“ „Gchweig!“ 
donnerte ihm dieſer zu, und betäubt von dieſer Grob- 
ye taumelte der Jüngling auf feinen Sitz zurück. Die 
damen kämpften nur mit Mühe ein aufſteigendes Ge- 
lächter nieder. Die Station hieß aber wirklich Schweig. 
Etliche Stationen ſtogen vorüber, bis er ſich an einer 
Kalteſtelle wieder ermannte und, als hätte er noch 
immer jenen groben Stationschef vor ſich, in gereiztem 
Tone jum Fenſter hinausfragte: „Wie heißt dieſe 
Station?““ — ,,Bengell ſchrie ihm der Stationschef 
ins Geſicht. Das ſchallende Gelächter, in welches die 
beiden Damen jetzt ausbrachen, ging ihm durch Mark 
und Bein. Wäre der Zug nicht in der nächſten Minute 
ſchon weitergefahren, fo hätte es wohl ein Unglück ge- 
ſeht. Go mußte der Gekränkte, die Zähne aufeinander 
gebiſſen und die Fäuſte in den Taſchen geballt, ſitzen 
bleiben und Grimm und Gram ſtumm hinunterwürgen. 
Die Station aber hieß in der That Bengel. Janos 
hat nach den Namen der weiteren Stationen bis Trier 
nicht gefragt. 

Huldigung auf dem Eiſe.] Auf der glatten Eis- 
bahn des Laxenburger Schloßteiches in Wien hat ein 


Wiener Gisfporilóme an einem der letzten Tage ein 


ebenſo ſchwieriges als liebenswürdiges Kunſtſtück auf 
dem Eiſe ausgeführt. Der junge Mann hatte nämlich 
an einem ſeiner Schuhabſätze eine Art von Sporn an- 
gebracht, welcher ein Dintenglas hielt, das nach unten 
eine Oeffnung hatte, aus welcher langſam Dinte floß. 
Mit Hilfe dieſes Apparates ſchrieb der Läufer, in 
kühnem Schwunge über das Eisparquet gleitend, den 
Namen der Kronprinzeſſin in geradezu kalligraphiſcher 
Ausführung auf die glitzernde sh Das nette 
Kunſtſtück wird ſicher viele Nachahmer finden — wenn 
es nur nicht etwas ſchwierig wäre. 

Weimar, 6. Januar. Geſtern Abend ging am groß- 
herzoglichen Hoftheater zum erſten Male „Nauſikaa⸗“, 
Drama in 5 Aufzügen, in freier Ausführung des Goethe- 
ſchen Entwurfes von Hermann Schreyer, in Scene, und 
war mit glänzendem Erfolge. Eine feſſelnde Handlung, 
lame eine ſchöne, gehaltvolle Sprache in flüffigen, 
wohllautenden Verſen find dem Drama eigen. Dajjelbe 
gründet fic) auf Goethes Entwurf zu einem Zrauer- 
ſpiel „Nauſikaa“, wie er in Fragmenten ganz geringen 
Umfanges (in der Kauptſache nur drei Auftritte des erſten 
Aufzuges) und einem kurz gefaßten Schema vorhanden 
iſt. Die Inſcenirung und Darftellung waren gleichfalls 
ausgezeichnet. Lebhafteſter Beifall wurde dem Stücke 
wie den Darſtellern zu Theil, welch' letztere und mit 
ihnen auch der anweſende Dichter wiederholt gerufen 
wurden. Profeſſor Dr. Gdyrener iſt, wie noch bemerkt 
ſein möge, Lehrer in Schulpforta und auch Mitarbeiter 
an der großen weimarſchen Goethe ⸗Ausgabe. 

* In Oſtende wird in dieſem Jahre vom 1. Juni 
bis zum 1. Oktober eine internationale Kusſtellung 
für Kugiene und Rettungsweſen unter Leitung der 
ſtädtiſchen Verwaltung ſtattfinden. Während der Aus- 
ſtellung follen allerlei internationale Feſtlichkeiten, Mett- 
rennen, Wettrudern, Wettturnen etc. veranſtaltet werden. 
Näheres über die Bedingungen der Kusſtellung erfährt 
man durch das Secretariat des Ausſtellungs-Comiteé's: 
Oſtende, 3. Rue des Regneffes, 3. Gand. 

Nom, 6. Jan. Fürſt Colonna überſchickte Sonnabend 
dem Papſte un feinen Kaushofmeiſter Enrico Donati 
einen koſtbaren Edelſtein als Jubiläumsgeſchenk. In 
dem Augenblicke, als ſich Donati ſeiner Miſſion ent- 
ledigen wollte, ſtürzte er, vom Schlage gerührt, vor 
dem päpſtlichen Throne nieder. der Papſt war über 
dieſen Anblick ganz entſetzt. 

Rerogork. Don dem Waggon eines Geſchäfts⸗ 
reiſenden berichten amerikaniſche Blätter: „Die Kinnen 
Tobacco Co.“ hat für ihren Geſchäftsreiſenden 
T. B. Willis einen Eiſenbahn-Waggon bauen laſſen, 
mit welchem der Genannte die Vereinigten Staaten 
von einem Ende bis zum anderen bereiſen ſoll. Der 
Waggon, deſſen Außenſeiten der Name der großen 
Tabaksfirma ziert, ijt in drei Räume eingetheilt. An 
dem einen Ende des Waggons befindet ſich ein Wohn⸗ 
und Schlafzimmer für Herrn Willis und ſeine Gattin; 
der mittlere Theil ift zu einem Waarenſpeicher einge ⸗ 
richtet, um unterwegs Tabakhändler ſofort mit friſchen 
Vorräthen verſorgen zu können; das andere Ende iſt 
ein Pferdeſtall, in welchem ſich ein Pferd befindet, 
zel ches der Reifende benutzen wird, um von irgend 
eurer beliebigen Eiſenbahn-Station aus kleinere Ort⸗ 
ſchaften in der Nähe zu beſuchen. 


Schiffs-Nachrichten. 

* Unſeren Leſern wird noch das eigenthümliche Schick⸗ 
ſal der zu Anfang Dezember in Danzig mit Petroleum 
eingekommenen Bark „Kighfiner““ aus Elsfleth er- 
innerlich fein, welche auf Gee leck wurde, worauf ein 
engliſcher Dampfer die Mannſchaft abnahm, aber das 
Anzünden des Schiffes verhinderte, vielmehr gegen den 
Willen des Capitäns daſſelbe ins Schlepptau nahm und 
nach Halifax einbrachte. Das Seeamt zu Brake hat ſich 
mit dieſem Vorfall in zwei Sitzungen ausführlich be- 
ſchäftigt. Wie aus dieſen Verhandlungen hervorgeht, 
trat die von Capitän Steuer geführte Bark „Kighflyer“ 
am 18. Auguft mit 5885 Barrel Petroleum eine Reiſe 
von Newyork nach Danzig an. In den Tagen vom 20. 


Befehl des Capitäns 
fteckt, 


zu befeitigen. — Der 
zunächſt 


ihm die Leute aufſäſſig geworden. 
eine böſe Wirthſchaft, wenn ein Capitän, anſtatt ſeine 
Autorität zu behaupten, 


Zimmermann ſeien nach ihren Ausfagen nur den 


Ueberzeugung zu den Auiberipenlligen übergegangen. 
Mit dieſen dreien aber hätten 

das Schiff vielleicht ſchon manövriren 
dem Capitán an der nöthigen Umſicht und Schneidig⸗ 


ein eigenes Licht, 
Antriebe das Ruder löſe. Gegen den Bootsmann Möller 
führt der Commiſſar aus: Möller fei im Beſitz 


Verweigerung, obwohl er ſelbſt der Anſicht iff, das 


feine Anficht über die Bergung des Schiffes ausſprechen 
— es ſei doch 
ſolche Weiſe ein Schiff genommen werden könne. Ge- 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, den 9. Januar. 


bis 26. Auguft hatte die „Highfluer“ bedeutende Stürme 
zu beſtehen. Am 26. Auguft wurde die Bormarsftange 
gekappt, dieſelbe riß die Bramſtenge und den Klüver⸗ 


baum mit fort. Zwei Stunden hatte die Mannſchaft zu 3 ane 
thun, um die Spieren vom Schiff los zu werden, dabei a a 167 50 169,00 Pd en 250 22.50 
wurde das Kupfer ſehr beſchädigt. am 27. Auguft kam ai-Juni . 170,00 171,50] Franzoſen. . | 86,00 86,20 
die Bremer Bark „Alma“ in die Nähe, Aſſiſtenz wurde] Roggen Gred.-Actien | 140,40 140,70 
jedoch abgelehnt. Als die Alma noch in Sicht, verlangte | April. Mai. . | 124.50 125,20 Hisc- Comm. 192,70 193,50 
die Mannſchaft das Schiff zu verlaſſen. „Kein Gedanke $ on + . 126,50 127,20 peer as 750 19710 
daran“, ſagte der Capitán, da das Schiff noch lenz ge- | 200 K r Seſtr. oten 1160/75 160,75 
halten werden konnte; er gab Befehl, von der Ladung] foco......| 25,40) 25,40 Ruff. Noten 177.45 117,15 
zu werfen, dann hoffte er den ſchlimmſten Leck zu finden | Riibs € Warſch. kurz | 177,00 177,20 
und wollte verſuchen, einen Nothhafen zu erreichen. April. Mai.. 47,80 47,50) Condon kur! — 120,365 
Dabei beruhigte fic die Mannſchafl. Den ganzen Tag | | zar Juni.. 48,40 4780 Sondon lang | — | 20,29 
wurde von der Ladung geworfen, etwa 450 Barrel. trite 100,00 99,20 Ru 35 57,25 56,90 
Gegen 4 Uhr Nachmittags kam ein Dampfer in Sicht; al Jun:. 110070 89,30 Dan Privat- 8 
es war der „Richmond Gill”, Cpt. Hude, mit Dieh | 4% Fonſols . | 107-10 107,00] bank. . .. | 137,90] 138,00 
beladen und nach London beſtimmt. Nach der Dar-] 312% weſtpr. D. Delmühle 118,70 118,00 
ſtellung des Capt. Steuer hat die Mannſchaft, als PBfandbr. .. 98,50 98,0] do. Briorit. 107255 112,50 
der Dampfer in Gicht kam, die Arbeit und den Ge- | ¿e 13 98.50 98,40| MlawkaSt- 1 ao 1320 
horfam verweigert, wodurch er gezwungen wurde, das By Num. G.-R. | 93.00 93/00 one Gite 52, 

Schiff zu verlaffen und Nothſignale zu zeigen. Nachdem ting. 4% Gldr. | 78,70 79,00] Stamm- g. | 68,20, 67 
die Mannſchaft bis auf den Capitan und Bootsmann | 2, Srient-Anl. 50 53,7011884er Ruff. 92,40, 92,70 


ſämmtlich an Bord des Dampfers geborgen, habe er 
die Bark in Brand ftecken laſſen. Die Engländer aber 
kamen nun an Bord und löſchten das Feuer, dabei 
erklärend, daß der Dampfercapitän beabſichtige, das 
Schiff zu ſchleppen. Die ganzen Maßnahmen der Eng- 
länder waren darauf gerichtet, die deutſche 30 Beg 
von ihrem Schiffe zu verdrängen, um ſich in den Beſit 
deſſelben zu ſetzen und es als gute Beute einzuſchleppen. 
Dies gelang ihnen erſt, nachdem das Schiff zum weiten 
Male in Brand geſetzt worden, weil der erſte Offizier 
des engl. Dampfers erklärte, das Schiff nicht ſchleppen zu 
wollen, ſondern treiben zu laſſen. Das Feuer wurde 
nunmehr ſeitens der Engländer nochmals gelöſcht und 
das Schiff nach Halifax geſchleppt, woſelbſt die Bark 
7 bis 8 Tage feftgehalten wurde; dann wurde Sicherheit 
geſtellt und 7 das Schiff einer großen Reparatur 
unterworfen, die 12 000 Dollar koſtete. Mehrere von 
den Leuten entwichen; nach 8 Tagen Kufenthalt in 
Kalifax wurde EN der erſte Steuermann abgemuſtert, 
ohne Meinungsverſchiedenheiten mit dem Capitän ge- 
habt zu haben. Nach 2 Monaten war alles wieder in 
Stand geſetzt, bis auf das Kupfer. KAugenblicklich liegt 
das Schiff in Danzig. Nach der Zeugenvernehmung 
wurde am 29. Dezember die Verhandlung vertagt, um 
noch den Bootsmann Möller als Zeugen zu vernehmen. 
Möller, der von Halifax an als erſter Steuermann auf 
der „Highflyer“ gefahren, jetzt in Danzig abgemuſtert 
iſt, da er am 1. Februar bei der Marine einzutreten 


Creditactien 216%, Franzoſen 
ungar. 4% Goldrente 78,50, 
Tendenz: ſtill. ; 

Wien, 9. Januar. (Privatverkehr.) Oeſterr. Creditactien 
271,25, Franz. 213,75, Combarden 84,50, Galisier 194,50, 
ungar, 4% Goldrente 97,80. — Tendenz: reſervirt. 

Paris, 9. Jan. (Schlußcourſe.) Amortif. 3% Rente 
84,45, 3% Rente 81,271/2, ungar. 4% Goldrente 78V, 
Franzoſen 427,50, Lombarden 182,50, Türken 14, 
Kegypter 374,00. Tendenz: felt. Rohzucker 88% loco 
42,50, weißer Zucker per laufenden Monat 45,10, per 
Febr. 45,30, per März-Juni 45,80. — Tendenz: ruhige 

London, 9. Januar. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
1035/16, preuß. 4/o Conſols 105, 5% Ruſſen von 1371 
921/2, 5% Ruſſen von 1873 935 8, Türken 13 ungar. 
4% Goldrente 77/8, Aeanpter 7334, Platzd s cont 2 &. 
Tendenz: beſſer. — Havannazucker Nr. 12 18, Rüben“ 
rohzucker 15/8. — Tendenz: ruhig. 

Petersburg, 9. Januar. Wechſel auf Condon 3 Mr 
202/32, 2. Drient-Anleihe 97¼½, 3. Orient-Anleihe 973 


Hamburg, 7. Januar. _Getreidemarkt, Weiten loco 
ruhig, holſteiniſcher loco 162 bis 166. Roggen loco ruhig, 


2 
is 96. Hafer ſtill. Gerſte ſtill. 


Ruſſen von 1880 fehlt. — 


cklenburgi er 122 bis 126, ruſſiſcher loco 
hat, erklärte mit Beſtimmtheit, daß die Engländer er Hones taco neuen Oe Web ftill, 
geäußert, man wolle die Bark nicht ſchleppen; eo 2 8 . fer J Januar 22 205 5 i ust 
i anuar-Febr. 221/2 Br., anuar- 4_Br., 
aus ihrem Benehmen aber habe man das April Mat 23. Br. Raftes beifer, Umſaß 2500 Gack 


Gegentheil ſchließen müſſen. Ueber fein eigenes Ber- 
halten an Bord fagt er aus, daß er ſtets bemüht 
geweſen, voll und ganz feine Pflicht zu thun. Furcht 
für ſein Leben kenne er nicht. Er habe in der Kajüte 
logirt nnd ſelbſtverſtändlich zum Capitän gehalten, 
nicht im entfernteſten ſei es ihm eingefallen, mit den 
Leuten die Köpfe zuſammenzuſtecken, zumal er die Lage 
des Schiffes für nicht ſo gefährlich gehalten, ja ſelbſt 
bereit geweſen, daſſelbe einzubringen, wenn nur die 
Leute ihre Schuldigkeit hätten thun wollen. Als aber 
die Mannſchaft einſtimmig den Gehorſam geweigert, 
da habe auch er nicht an Bord bleiben wollen. Auf 
abe er das Schiff in Brand ge- 
aus eigenem Antriebe habe er die Ruderpinne 
um das Schiff eher zum Zerſchlagen zu 
und ſo eine Gefahr für andere Schiffe 
Reichscommiſſar beantragte 
gegen den Capitán Steuer auf Patent- 
entziehung zu erkennen, da er ſich habe verleiten 
laſſen, ein noch ſeetüchtiges Schiff zu verlaſſen, weil 
Es ſei das doch 


Pe- 
troleum behpt., Standard white loco 7,85 Br., 7,80 Gd. 
per Aug.-Dei. 7,60 Gd. — Wetter: Regneriſch. 


Danzig, 9. J Nen ee Otto Gerik 
anzig, 9. Januar. (Privathericht von o Gerihe, 
Tendenz: flau. Seutiger Wert für Bafis 88° R. iſt 51.00 
M incl. Gack per Silo franco Kafenplatz nominell. 
Magdeburger patea Mittags: Tendenz: flau. 
Höchſte Notiz Bafis 880 R. 24,30 JUL Termine: Januar 
JU, Sanuar- Mär. ' M, März-Mai 16,15 M, 
äufer. 


5 Montag, 29. Januar. 
Kufgetrieben waren: 23 Rinder (nach der Hand ver- 
auft); 170 Landſchweine preilten 28 bis 32 JUL ver Ctr. 
Der Markt wurde geräumt; das Geſchäft verlief glatt. 


opfen. 

Aus der Proving Bofen, 7. Januar, Der Besehr für 
die beſſeren Qualitäten dauert fort, wofür lediglich unſere 
inländischen Brauer Käufer find. die Umſätze bewegen 
ich nur in den engſten Grenzen und die für gute Waare 
bezahlten Breile find im Perhältniß zu den bairiihen und 
böhmiſchen Märkten hoch zu nennen. Die mittleren 
Qualitäten fanden vereinzelt zu Verſandtiwecken nad 
Böhmen Berwendung, während geringe Waare felbit zu 
billigen Breifen ſehr ſchwer Nehmer findet. Man zahlte 
ür Brima-Waare bis 100 M und darüber, Mittel- 45 
is 55 JUL, geringe abwärts bis 20 M. : 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 9. Januar, Wind: N. 8 
Angekommen; Carl Johann, Schwarz, St. Davids, 
Kohlen. — Gaturnus (SD.), Euwes, Amſterdam via 
Kopenhagen, Güter. * 
Nichts in Gicht. 


Fremde. 


Hotel du Nord. Schwender g. Königsberg, Apotheker. 
Gauret a. Berlin, Biolin-Birtuoſe, Arend g. Wei enfels, 
Rentier. Wilhelm a. Hannover, Groß, Wiitow, Cimon, 
Eisner, Ball, Franck, Krabe und Chringhaus a. Berlin, 
Gotigetreu a. Chemnitz, Jrawutſchke g. Apolda, Gil a. 
4 res can 0 Bärwald a. Königsberg, Bielshi und Kober 
a. Breslau, Cohn a. Leipzig, Kaufleute. 

Hotel Engliſches Kaus. Flemming a. Darihau, 
Ingenieur. Schmidt a. Berlin, Aifefior. Radke a, Lubwigs- 
dorf, Fabrikant. Cinger a. Köln, Baumeiſter. Schwarz a. 
Berlin, Gippert a, Leipiia, Ullmann a. London, Sahler 
a. Glauchau, Schreiber a. Dresden, Schuſter a. Garannoh, 
Krgack a. Berlin, Piirowski a. Poſen, Kaufleute, : 

Hotel de Thorn. Frl. Coſel a. Berlin, Lehrerin. 
5d a. Ariefkohl, Gutsbeſiher. Mtaiting a. Gulmin, 

economierath. Gremat a. Ctifau, Rittergutsbeſitzer. 
Sichtnegger Weimar, Fabrikant. Michelmann a. Harburg, 
Planer a. Erfurt, Gärtner a. Berlin, Fadenrecht a. Frank“ 
urt a/O., Günther a. Diab, Klappenbach a. Wittſtock, 

itſchel a. Genthin, Kaufleute. 

otel de Berlin. Dr. jur. Siegfried a. Bordenwalde, 
v. Groddeck a. Bordenmalde, Rittergutsbeither. p. Below 
a. Danzig, Offizier. Dr. Klebs a, Königsberg, Profeſſor. 
Tieshi d. Berlin, Rentier. Thiemich a. Waldenburg, 
Berliner, Schwartz, Schneider und König a. Berlin, Hölzer 
a. Königsberg, Wendling a. Plauen, Emden und Behrend 
a. Hamburg, Schmidtmann a. Hannover, Blumenthal a. 
Paris, Günther a. Dresden, Kaufleute. 

Verantwortliche Medactrures für den politiſchen Theil und veo 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrniaun, — das Feuilleton und Literariſche 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine⸗Thell 115 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentheil: 
A. W. Rafemanu, ſämmtlich in Danzig. 


gelöſt, 
bringen 


einfach die Gehorſamsver- 
weigerung ſeiner Leute protokolliren laſſe. Koch und 
anderen nachgelaufen, der Bootsmann gegen ſeine 
apitán und Steuerleute 
können. Es fehle 
keit. Auf die ya an Bord aber werſe es [don 

aß der Bootsmann aus eigenem 


des 
Steuermannspatentes, alſo berufen, zum Capitän zu 
ſtehen. Er läßt ſich aber von den Leuten herumbringen 
und unterzeichnet als Erſter im Journal die Gehorjams- 


Schiff brauche nicht verlaſſen zu werden. Das Ober- 
Gee Amt habe erſt vor kurzem entſchieden, es könne 
jemanden, der im Beſitze eines Patentes, daſſelbe ent⸗ 
zogen werden, auch wenn er nicht die betreffende 
Stellung an Bord eingenommen, ſo er or Untergange 
des Schiffes beigetragen. Nach § 26 des Geeunfallgeſetzes 
beantrage er auch gegen Möller Patent - Entziehung. 
Endlich bittet der Reichscommiſſar, das Seeamt möge 


ſcheußlich, daß im 19. Jahrhundert auf 


ſtützt auf den Ausfprud) des Seeamts würde er in der 
Lage fein, beim Reichs hkanzleramt die erforderlichen 
Schritte zu thun. Das Seeamt hat feinen Urtheilsſpruch 
bis zum 14, Januar vertagt. Man darf demſelben mit 
Spannung entgegen ſehen. 


Standesamt. 
Vom 9. Januar. 

Geburten: Schiffszimmergeſelle albert Meßling, T. 
— Realgymnaſiallehrer Louis Schlüter, G. — Arbeiter 
Hermann Blum, S. — Arbeiter Johann Gafike, S. — 
Eigenthümer Carl Froſt, S. — Telegraphift Heinrich 
Brofe, T. — Arbeiter Ludwig Korneſzki, . 
— Schuhmachergeſelle Hermann Mertſchuweit, T. 
— Arbeiter Michael Maliczewski, T. — Pictualien- 


EUA 


ändler Gottfried Scheffler, S Sunfigariner lo ene nnen Geil , ein dle m 

He: : ; 3 HE Wiesbadener Kochbrunnen - Ge ein mirkfames 

Sein Schiſanowski. S. — Seefahrer Auguft | Heilmittel zur Linderung und Digno Y e 
owis, G. — Arb. Max Neumann, T. — Tiſchlergeſ.] gichtiſcher und nervöſer Ochmerzen; gleichzeitig das vor- 


züglichſte Zoilettenmittel in ſeiner -unitbertroffenen 
milden und angenehmen Wirkung auf Hautthatisheit und 
en LE ft Baal orien. ane le 

andlungen, Drogengeſchäften, Barfü - un - 
ariikel-Selhäften & Stück 80 Pf., Carton v. 3 Stück ZU. 


Auguft Imlau, S. — echaniker Paul Karl, S. — 
Arb. Ferdinand Bönke, T. — Schloſſergeſ. Ferdinand 
Köhler, T. — Klempnergeſ. Emil Nickel, S. — Maurer- 
geſelle Valentin Freymann, G. — Unehel.: 2 ©. 

Kufgebote: Arbeiter Alonfius Bryllowski aus Koch- 
ftrieß und Anaſtaſia Zelinski aus Neuſchottland. — 
Kellner Carl Emil Plieske und Antonie Clara Küſter. 
— Arb. Joſof Weiß aus Gr. Pulkowo und Anna De- 
jewski aus Wimsdorf. — Schiffseigner Julian Depka aus 
Schwetz und Franziska Olszewski daſelbſt.— Schmiedegeſ. 
nn Rudolf Stobbe und Anna Kater. — Gdymiede- 
geſelle Johann Hermann Arendt und Marie Augufte 
Look. — Schloſſergeſ. Guſtav Eduard Roſe und Olga 
Valeska Reib. — Maurergeſ. Jacob Eduard Branski 
und Clara Louiſe Tetzlaff. 

Heirathen: Hilfsbremſer bei der königl. Oſtbahn 
Dominikus Walter aus Dirſchau und Joſefine Rütha 
von hier. 

Todesfälle: Zahlmeiſter-Aſpir. Feldwebel Friedrich 
Franz Fürſtenberg, 33 J. — Bernſteindrechslermeiſter 
Friedrich Adolf Neumann, 56 J. — Arbeiter Martin 
Ronke, 48 J. — T. d. Schiffszimmergeſ. Albert 
Meßling, 2 T. — Arbeiterin Amalie Berg, 48 J. 
— T. d. Inſpectors des Armen - Unterſtützungs⸗ 
Vereins Wilhelm Klein, 8 3. — S. d. Grenz-Kufſehers 
Adolf Schmidt, 6 M. — Wittwe Marie Florentine Haſſe, 
geb. Fadenrecht, 83 3. — Wwe. Helene Schmidt, geb. 
Döring, 42 J. — T. d. Schneidergeſ. Anton Przedwo⸗ 
jewski, 2 M. — Gandelsmann Simon Paradies, 56 3. 
— Frau Sarah Paradies, geb. Michelſohn, 57 J. — 
Frl. Anna Charlotte Eliſe Meller, 27 J. — S. d. 
Maklers Nathan Fürſt, 19 T. — S. d. Seefahrers 
Kuguſt Möwis, 3 St. — S. d. Reg.-Boten Maximilian 
Heider, todtgeb. — Secundaner Paul Anton Wilhelm 
Hausberg, 17 J. 


Schnelle Hilfe, ſichere Hilfe! Vorſorgliche Mütter, 
welche nicht gern ihre Kinder huſten hören, überhaupt 
alle, weiche an mehr oder minder gualvollem Huſten 
leiden, mögen nicht verjäumen, Br unperweilten Ge- 
brauchs, fic) ſteis mit einem Vorrath der irefilidien 
Sodener Mineral- Paſtillen, die ja in allen Apotheken 
a 85 Bf. die Schachtel zu haben ſind, verſehen zu halten. 
Beireffs deren vortrefflicher beige diene folgendes 
Atteſt: Rauſcha, den 2. Februar 1887. Ich freue mid, 
Ihnen ſchon nach Berbrauch einiger Paſtillen mittheilen zu 
können, daß mein qualvoller Huſten mit Verſchleimun 


und heftigem Auswurf beinahe beſeitigt, und hoffe i 
freudeſtrahlend auf B 
umgehend noch drei 


eilung deſſelben. Bitte mir daher 
chachteln ſchicken zu wollen. 
Carl Balzer. 


D 


München. Laut Allerhöchſter Entſchliezung wurde der 
wohlbekannten Firma „Georg Ruß“, Cigarren-Gabrik 
und Berſandtgeſchäfſe in Münden, und Hamburg, Hof. 
fieferant Gr. königl. Hoheit des Brimen Ludwig von 
Ba auch der königl. bairiſche Hoftitel allergnädigſt 
verliehen. 


— — — — 

eder Art für alle illuſtr. und polit. 
Annoncen ngen der Welt beſorgt prompt und 
unter bekannt coulanten Bedingungen die Central 
Annoncen. Expedition von G. E. Daube u. Co. in Danzig, 
Heiligegeiſtgaſſe 13. 


Be Magen- und Darmkatarrhen, 


Leber- und Gallenleiden werden Lippmann’s 
Karlsbader Braufepuiver zu 3. bis wöchentl. 
hei abnormer Fettanhäufung, Säurebildung zu A. bis 
wöchentl. Kurgebrauch ärztlich allgemein empfohlen. 
Erh. in Sch. 1 Mk. und 3 Dik. 50 Pf. i. d. Apotheken“ 


Dritte Prämien Lotterie “ss 
zur Herftellung und ausſchmückung 

des Hochmeiſterſchloſſes 

„ie Marienburg.“ 


zz., Ziehung am 17. April 1888 u. folg. Tage 


Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der 3wangsvoll- 
ftrechung ſoll das im Grundbude 
von Zoppot Band 63 Vi. Blatt 233 
auf den Namen des Muſiklehrers 
Seen Recelow und ſeiner 
Ehefrau Emilie, geborne von 
Rozewski, eingetragene, im Ge- 
meindebesirk 3oppol (Bismarck 
ſtraße) belegene Grundttüc 
am 16. Februar 1888, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht 4739) 
— an Gerichtsſtelle — Pommerſche 175 
Straße Nr. 5, verſteigert werden.“ 
Das Grundſtück ijt 38 f 


In der Candaaffe oder d. Nähe 
wird ein Haus zu kaufen geſucht. 
Adr. u. 5220 in d. Exped. d. 31g. 


XXII Kölner 
Domban- Lotterie 


auptgewinne: 

Mk. 75000, 30.000, 15,000 u. 1. g, 

Ziehung am 23. Febr. 1888. 
Loose zu 3 Mark 


(Porto und Liſte 30 Pf.) 

in Partieen mit Rabatt empfiehlt 
B. J. Duſſaul „ Köln, 

nt, Brandenburgerſtraße 2. 


geſucht. Lehrgeld geanſprucht 
Offerten Aer Nr. 5063 in der 
Exped. d. Sta. erbeien. — 
1. il verh. Inſpektorſt. 
Suche r. 1. April ve 0 Deka. 


| . 
alleiniger General -f 


Drillkult. vertr. Berufe mich a, d. 


= 


Modes. 


Eine durchaus tühtige Direc- 
trice für feinen Putz findet per 
Mär; angenehme Stellung. 

Offerten mit Gehalfsanſprüchen⸗ 
Zeugniſſen und Photographie er- 
bittet die Firma j 

N. Glorocieroskha, Strelno. 


o 
sur hiefige Filiale ein junger 
Mann für Aufengefchaft geſucht. 
Caution erforb. Gef. Off. unter 
3. G. 50 Hauptpoſt lagernd. 


Y, G. OV. Haupipolt tagerno, __. 

Für mein Getreide - Geihäft 
Aliuche ich zum fofortigen Antritt 
einen jungen Mann, 


der mit Buchführung und Cor. 
N ger hr erer 
it. Gute Handſchri x 

5246) M. Segall, Culm a. N. 


under und a 130 ur va a Jedes 2: Loos gewinnt in der 2 a 
Muhunasioeth ue Bee teuer | Königl. Preuß. Staats-Cotterie im Rathhauje zu Danzig. 
rolle, beglaubigte Abſchrift des 19115 0 deren 20 : 3312 Geldgewinne — 375 000 Mk. 
fades ede dane Saupt-Gchlufziehung p. 20. Sanuar bis Lauptgewinne: 90.000 Pit, 30.000 ma., 15 000 Pk., 6000 Mk. 
tück betreffende Nachweiſungen, 8. Februar 1888 ſtattfindet. : 0 Mk ‘ 
fie Beonbere aaufoebinaunaen| Hauptgewinne: . 600000, 2 à 300 000, ia 
önnen in der ace en bir : ig e br lt e e Al à 3 Mk. zu haben in der 
ee 2 & 150.000 Lo oſe Expedition der D itu 
inge Y 115 a rante o A e on de + 
ee a i 100.000, 2,3. 75.000, 22 50000, 2 2 40000, A 4145 Si anziger = I "9 
am 18, 2 48886 de Geioñine 1 à 30000 etc. zuſammen BAR 
un über werden Betrage von Uber 22 Millionen Mark. 
Zoppot, d. 14, Desember 188, Anth.: 1, 50 M., 11; 26 M., 16 14 M., 
öuigliches Amtsgericht. 1% Tp M., % k M. | 


Liebig's Pleiſch⸗ 
Extract dient ir 
fofortigen Ker⸗ 
ftellung einer vor⸗ 
trefflihen Kraft⸗ 
1 EN ſuppe, ſowie ¿UY 
a Verbeſſerung und 

A Würie aller Gup- 

5 pen, Saucen, Ge- 

a it 55 müfe und Fleiſch⸗ 
ö „Auszeichnungen, ſpeiſen und bietet, 


pr auf ersten i ot, 
“ Welfausstellungere ee ds 


A ad Ze seit 1867 : A A 
7 E 5 e : licher Bequenlid- [E 
65 09 9 I a A > y a 4 A aecht el das Mittel iu Ichrlingsftelle i 
y D { | D DN Y wenn jeder Topf.den Taten. großer Erſparniß durch einen, jungen Mann, mi 
eſte Hupotheken, geringe An- Ge ad) nipre en 5 EA of , Ave 2 „ imSaushalte. Vor- nätgiger Schulbildung (Frei- 
2 * hia y ie 0 ve N de 
a elwirthſchaft ure bei der am A. und 5. December 1887 vollzoge- 1h y pn 


zügliches Stär⸗ willigen-Zeugniß) zu beſetzen. 
en mit beſtem nen Beftattung des am 29. November in Gott E — in BERVER FARBE ao. Schwache u. Rranke 


kungsmittel für L. Gaunter’s Buch. 
in Danzig. (5305 
Nähere theilt, Hotel entſchlaf önigli i Zu haben in den Colonial-, Delicateßwaaren- und Drogen-Geſchäften, Apotheken etc. 
sur ee e entſchlafenen eee und u haben in 


Giinftiger Hotel P Verkauf. 8 empfiehlt und verſendet gegen vorherige Caſſe franco 


In Neuenburg Weſtpr., dem Roh. Ch. Schröder, Bankgeſchüft, Stettin. 2 


ſchönſten Städtchen ander Weichſel, 
gute gelunde Lage, foll bas Hotel Zei-Adr.: Gehröderbank. (Crrichtet 1870) Reihsbank 
iro-Conto. 
(Gewinnliſte 40 Pf.) Aushunfi u. Proſpecte gratis u. franco 


zum „ſchwarzen fidler’‘ mit 
uten maffiven, . | 
ebäuden, Fremden-Zimmern, 
grohem Gaal mit ſtehendem 
heater, complettem Inventar, 
ſchönem Garten, Dintern und 
Sommer Kegelbahn, großem 
Hofraum, Pferdeſtall, Einfahrt, 
ſchönen Kellern und Laden 


am 12. ds. Mts. 


E meiſtbietend ver- 
auft werden. 


Bi 


Belag von A. W. Kaſemann in Pang. 


In unterzeichneter Buchhand⸗ 
lung iſt eine 


Goeben erschienen und find in allen Buchhandlungen wie in 
der Expedition der Danziger Zeitung zu haben: ne 


EN figenten und Reijende, 
weiche Privatkunden beſuchen u. 
lredegewandt find, werden für neu⸗ 


5 FD Engros-Lager bei den Correfpondenten der Geſellſchaft: Herren Richd. Diihren u. Co,, artige 3fad prámiirte Jaquard⸗ 
3 > 3 iy mig, I u. Mühle, Danzig. 4975 „ daloufien gegen 
Hau pigewinne 10 1 i bh £ Im N a h l E, 5 Ku 8 E ee opt ion 9 00 Offerten 


im Werthe von 


a) 600 Mark 


25060 Mark 1 zum Beſten des Danziger Diakoniſſenhauſes 


ae. 006 Hark)! General-Verſammlung 

JU 40 ow. mehr. a e ° a 

m Hagel-Berficherungs-Gefell{dpaft des 
Meichjel-Nogat-Deltas 


bietet die 
Letzte Loiterie der Stadt 
am 7. Februar er., Nachm. 3 Uhr, im Peutſchen Haufe zu Neuteich. 
ggegordnung: 


Baden-Baden. 
1, Bericht der Direction. 


Ziehung unwiderruflich 


N berückſichtigen nur mit Angabe v. 
ay A Rejerenjen Klemt u. Hanke, 


Daflors zu St. Marien zu Danzig. 


ai i ebtlfabrik in Gúblenau, Bolt, Fried⸗ 
eta e RR ds land, Reg.-Bei. Breslau. (Gröfteg 


G. Gehrmann, 

Platze eee un 

Heilige Geiſtgaſſe Nr. 82 (Hauptgeſchäft) na: a tiie u 
2. Damm Nr. 10 Ecke Breitg. (Niederlage), 4 empfehlen billioft mit nur feinften Referenzen ge- 


K A \ ig AlNantoromicz und Hendelſohn, ſucht. — dreſſen unter Nr. 
kin Bier-en gros- & en detal-Geſchäft 


Berlin G. 14. Katalog gratis. in der Expedition dieſer Zeitung 
unter der Firma 


Vorläufige Anzeige. 
dem geehrten Publikum von Danzig und Umgegend 


erlauben wir uns die ergebene Anzeige zu machen, daß wir Bi 
am hieſigen 


yyjerbeten. 


erbeten, 
i ten Seugniffen empfehle 
Mig Hirerinnen, Berhäuferinn., 


14 “Eine Partie 


140 ; Gruskohlen Repräfentant., Wirthſchaft. etc. v. 
am 27. Februar r Za U. Baum arth ift in großen und kleinen ofort Ghee ipäter, J. Göttin 
ang TBIBEND 3. Wahl bes Direktors. 1 5 5 3 (5279 
Coofe hier 4 ll 2 10.40 Stück 4. Wahl eines Auflidtsrathsinitaliedes. 5 eröffnet haben. at often billig zu verkaufen. opengaffe 5. = 

verſendel bas Generale 5. Dishuffton über noch etwa eingehende Anträge von Ge Durch Abſchlüſſe mit den renommirteſten auswärtigen S. Lichtenſtein, Eine gute Amme empfiehlt 
Debik Morin Keimerdinger in ſellſchaftsmütliedern, Brauereien find wir in ber Lage jeder reellen Concurrens K. Chuboba, 


Damerau, den 7. Januar 1888. 63210 


Die Direktion. 


Modenwelt . . u. meres aude ly 


Beiirks-Hebeamme. 
Neuhkirch, den 6. Januar 1 


üchti ektoren, Hofmeiiter, 
1 1 doen Stellmacher. 


die Spitze zu bieten und bitten wir das werthe Publikum 
unfer Unternehmen gütigſt e zu wollen. 


Zach u. Baumgarth. 


OS 


ZU Laufidrweine, 


ver Ctr. 10 Al, Zuchtſchweine 


Für Porto und Gewinnliſte ſind 
25 Pf. beizufügen. Auch iind le 
Coalo bel allen durch Plakate er- 


1 | lo, is, e a nat Hinge 65 
22. Keiner eee er — zi beine Bullen, |gandempi. Brobl, Cangoart 63. 
: : ier- 4 ThE J. Mädchen 1, Gt. d. Frau 
Dombau-Lotterie b Boil „Bier Offerte. Me | Ein bs Che o aii, (one 
rauenburger Bairiih-Bier aus der Copernikus-Brauerei aſch. : A! 
tae Fe Toe te eee für 3 U (hell und dunkel), \ al Dienftmäbhen empf. 
. 75000 € 0 i Frauenburger Mumme aus der Falkenberger Gchloh-Brauerei,i 1 Tr. 652 
N «10 30 00,5000 per Flasche 15 Bi, ‚AIStTAlOT 1 Imre Gin, anftänd. Mädchen oler e. 
etc., Ar» 10 Beamten), das etwas mit be 
kleinſter Gewinn 60 JUL ) 9 Schneiderei, WMäſchenähen, auch 
7 2 . ; i . tit, ſ. als 
Dane, ad Mk. Art bie beben e en Pen Minen oben als Gl, d. cus 
orto ifte 3 Preisermä . ie Correſpondenz in wenigen Ge. a p ia e St. Gute Zeugn. ite. 
. Leti Bertin Co Zach und Baum arth 5 hunben nad Datum und flppavet | guten Crfolg bute) Una nade e Selle Äbreifen ‘unter Ir. 8805 8 
Nr. 16, Spandauerbrücke Nr. 18.] „. a g ALGA me geordnet und aufbewahrt wird. weiſen kann, mit 20 oder 30000|in der Exped. d. ta. erbeten. 
Ueber 22 Mill, MN Geldgewinne. Heil. Geiſtgaſſe 82 (Bemerbehaus), 2. Damm 10 (Core Preitgaſſe). [ig 57 em an E f Eine ſunge anſt. Dame, welche 
r.foafe 45 e nen 5. Prima türk. Pflaumenmus per Pfd. 25 Pf., blicklichen Herausnehmen. 5 Nee macht. wine 
feng % Oria. 210 JU, 1/2 105 türk. Pflaumen per Bid. 20, 25 und 20 Pf. empfiehlt , 6308 Illuſtrirte Cataloge b aa —_——-—_——| Gtelle in einem Ge 51 un u. 
| F Soh. Wedhorn, Vorſt. Graben 45. mit hunderten Zeugniſſen, wie e alber.beab-|5324 an bie Gp f bis ends 
zerlin ota 25 e Ros — Goldene NH ee der Internat. 5 nachſtehendes, gratis und franco. und Aursmaaren- Geschäft nebſt hama Rech ele in e foot. 
| AAA fpreismedaille Düſſeldorfer Kusſtellung IMA 3. Moegelin, Eiiengieherei und Maſchinenbau-Anſtalt, Eabemeineichlung su verkaufen. len Melle in . Sal 
+ ATA DD Py i . MS aden ne ohnun ver- 1 > 
| Spettalat Il lr. ell Key E vorzüglichſte und allgemein beliebte RS Die „Shannen“ Apparate, welche ich verwende, haben [Al miethen. 5310/2". gar ire. eren 9003 
ilt alle arten von duh Erbbeer-, Burgunder-, Raifer-, Ananas-, Panille- meinen vollen Beifall, jo daß ich deren Anichafiuns jedem 3 R Freudenthal an die Exped. d. Itg. erbeten. 
| it alle Arien von duercn,|  orangeno, Oberen, Ghlummer-, Arracır — |M Cash inne heine Methode, burda weihe bei groher eaten? Suche en Bianine auf Längere 
Krankheiten, jeder Art, (elbit| . e Meife aufgehoben und en |S seit zu unter Nr. 5285 in der 
Andlich und alten en : gefunden werden, wie es bei dem „Shannon“ Regiſtrator __ Gasperiivahe Ar... Adressen unter Ar. in 
e und ſchneil, wohnhaft von Ex ran der Fall iſt. (Y Apparate.) Eine in vollem Betriebe befind- ed. d. 31g. erbeten. 
it vielen Jahren 99 La N de E # liche, in der Umgegend Danzigs 
e ere e ene de Bras ar else ge e a cenas 
3 m. Kus=lüberali in den befferen Geſchäften der Branche zur gefálligen Ab-|N ¡ i i ; 7 z Mover zum 1. April zu verpachten. 
warts mit ’ y HoflieferantSN.dKönigs vJtalien &Jhrer Hoheit der Herzogin zu | A 
cria. aun an nahme empfoblen. re ; (4955 "BERLINW.UFRANKEURT AIM: Rican unter 5818 in ber Exped. de 
D } 8 en K. FILIALEN: NEW-YORK, ROCHESTER. in altes Aummoarengeihäft UH 
1 HL hea’ Kascan y A , 
| A SIA AN EIN ei g : Ahr en 5228 f. b. Expo. d. stg, erb. 
| ertheilt (6331 id Y A PIB y 5 1 o niopies ect“, ſelten {chin ohnungen 
Gurantirt grösst. Se 1g Falun E. i s 1 ‘De Cale , 4 
N Anna Rohleder, B Attoste u. lt prat i Kindermeh y 13 ae en verkaufen Alt. 1. Gage, e. von 5 Zimmern ne g 
geprf. Geſanglehrerin. C3. Male, air Berlin. v. ed. Linde Ki al ernahrun ftädt. Graben 85. — on Heften gen 1 Uhr Vorm. 
} . 2 FF FTSE TEEN RR LET EN, A : : 7 > tes, on klingendes | ZEUS = i 5 
5 ef. W pe Sendung aie und Enten lebend. ital A ut u. billig ade 8 ö Polifander-Bianino Langfuhr 18 cos 
3 . ge ot nahme. empfing friſch und empfiehlt beziehen will, 19 1285 Preisliste ist das SAO PROMO EIN, 1 litt unter Garantie billig zu ver-[11 Jahre. aehabte as 5 
i G, Bunsmann, „ Wüdbdlg. Röperg. 13. | eee produkie te una (ANO | [kaufen Breitgatie 13, 1. 626 [Cintril ie zu yeemicthen, ad. 
| Ri infter i. Westf. (53150 man man, 1 Beste und 42% N Kinder, Billig iit ein fait neues feines meek! 10 bis 1 ube Vl ed 
5 2 p N OO ecialitat: a 55 : 2 — — MES S e rel ‘ 1 Eigen 1 mer eil. — 
Kuctions-Anzeigene sun a PUDE E Bejte Seishoblen, Billigste As] Kranke, | Isopen 1 GAB ea e , , Cees Ber 
| Aer art, von Behr den W.Reiohert, Berlin] . 15 Nupkohlen, A QUA . ; Sud Jopengaſſe 6, Lange age It IT pie aſſe 85, 185 ote 
ia Förftern, N cn tag dat hast ten ME Beſte für SE Aaa u. für Greise. | hele ene Oat. aus 2 grohen 
oncurs = Berwaltern, Mi Fe dee . 5 5 y ö h i hi. Entree, 
aten ~ Gommiffaren, I ae e e Beamish-Sdmiede- 155 [a g. 235g hn ed. Frohe heller Küche und allem 
i o IO NN sehon Sal] ER Kohlen Vorzügliche Atteste [Tab] Prämäirt aut Alte erbetene Agenten verbeten. |Subehór zum 1. April qu dem 
j le Laso rele, antes PS ersten pinnen-crossen ] E id irom. oe ärztlichen Autoritäten.| 1325. | vielen Ausstellungen. | |, ge eure Ge ee IS erfragen 1. tage in den Hot 
und Wechenblätter, fowie Milarario Geistingen in Wien. © Gruskohlen imalD, Detail-Verkauf in Apotheken, Drogen-, Delicatessen- und h b, Hin Prog neee f a. an der 
Sa eit thriften zu Origi- II Man versuche es n und achte auf i empfiehlt billigſt ab Lager oder, Colonialwaaren-Handlung en. 8 CASO A zweite fichere Anpothe U dſtück it Stadtgebiet Ts 2 e Wohnung 
pi pal ars mit böchſtem MW. Reichert, Berlin. franco Haus 4648] | Rneroslazer: J. G. F. Schwartze, Berlin, Leipzigerstr. 12. 1 ee run bete. a. Stuben, küche Neid 
A KK | if M DA Serail-Créme =. mE a Bar, RRA: Adreſſen unter Nr. 5319 in der Boden u. Stall J. 1. April zu verm. 
0 tid 90 | OSA von W. Reichert, Berlin, 2 ER Exped. d. Zig. erbeten. 
N R ra, e Rautconser- Y E ameter: Sunbegatie 36 Das bes te = 8 
— . virongs- u.leintverschönerungsmitiel,G 4 e ‘3 j k 
| bereist n EM. dug || en kin ung e 8 8 Eau, en Cologmwe Mindener Bier. 
3 x glöttet meistens guy” in iner E TE $ ust as vor ; mmirte bedeutendſte Eine frdi. Wohnung von 
: sures . Hotmann. A an = Syebilisn und Ber: . Mündener Grohbraueret ſucht eber ae Air 
N " 89 7 is : ne: > leit. u. e, 
| | J bende badungs-Heſchäft e bee Ari 
$ NN | ; he y 9995 $N OS A ed f e AER 
* Ba | Rheumatismus- Watte. , a oe N = | 
> Opothekov Setrolos Kelteſtes anerkannt vorzüglich vin a. Rhein und a en e Y 
45 wirſſendes Mittel gegen Rheu-| iy Ruhrort FFT Cu mot ei 
Cinchona-Tabletten watismus, Cahmungen, rheum. | BL 1 Zum Verkauf gefetlich y 8 
„ Royf- und Zahnſchmerzen ete. [$ (Gegründet 1846.) eſtatteter Staats- fine | N B r 
leine, Allseitig heſtens empfohlen: Ji ehns«Looje ſucht ein erſtes 30 ie 
e 4 Bazkete zu 50 BE, 1 N. u. 150 Dee altes und fireng folides 5 8 ES 
Raa Zu haben in Danzig bet Kann & 3 Bankhaus gegen hohe Bro. a Glas 25 ff. (8320 
shel, Wollweberg. 18. (4727 t 2 chſen een u zu € pS e 1 ara 
== Sar Pa > en, engagiren. Durch eme den . Kir; n & 
5 11 Centner Du ittö- Käufern leicht erfichtliche m VER. A LIA HIN 
ur Hol eee e Hehen F. Domke, Gr. Arämerg., F. E, Goſſing, Jopen- uno Portechaiſene [14 reeliiteGelmaftshandhabuns be Borst. Graben 314 
im Gute Klein omkomski,ige wird ber Abiatt bedeutend G. N. mn BUNG 
per Eickersberg, rete id erleidit, u. jede Concurrem e enen ee 
1 = i 4 A o Lo — 
5 ra. (65177 ö Bau eee Sr. 120 . 20 an adolf Druck und Verlag 
Hoiheken. a A aes Lol 7 „ U. AS. + an A ] the 
1 A iors, aner e. A. Alen a . Keiewan in Dawa 


